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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 15. April, 11 Uhr,

im Schwere Reiter, Dachauer Straße 114

Pressekonferenz mit Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers zum künftig
alle zwei Jahre stattfindenden Festival der freien Münchner Tanz- und
Theaterszene „Rodeo München”, das vom 9. bis 13. Juni zum ersten Mal
vom Kulturreferat veranstaltet wird. Weitere Informationen zum Pro-
gramm und den beteiligten Künstlerinnen und Künstlern geben Ingrid Kalka
und Gert Neuner (Organisationsleitung, Kuratoren), Micha Purucker
(künstlerische Interventionen im Stadtraum) und Claudia Senoner (Choreo-
grafin, Format „Solos Rodear”). Moderation: Claudia Illi (Kommunikations-
leiterin Rodeo München).

Wiederholung
Donnerstag, 15. April, 13 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Oberbürgermeister Christian Ude begrüßt die Mitglieder des Gesundheits-
ausschusses des Deutschen Städtetages, der am 15. und 16. April im Rat-
haus tagt.

Wiederholung
Donnerstag, 15. April, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim Empfang der Schülerspre-
cher und Schülersprecherinnen sowie der Verbindungslehrkräfte an Münch-
ner Schulen. Zu der Veranstaltung lädt die Stadt München in Zusammenar-
beit mit dem Münchner Schülerbüro (MSB) ein.

Wiederholung
Donnerstag, 15. April, 19.15 Uhr, Leopoldstraße 51

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zum 100-jährigen
Jubiläum der Geschäftsstelle der Stadtsparkasse München in Schwabing.

Freitag, 16. April, 13.30 Uhr, Rathaus, Zimmer 200

Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht Diana Stachowitz und Nadja
Hirsch für ihre langjährige Stadtratszugehörigkeit die Medaille „München
leuchtet – Den Freunden Münchens“ in Silber.
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Freitag, 16. April, 19 Uhr,

Evangelische Akademie Tutzing, Schloss-Straße 2+4, Tutzing

Kulturreferent Dr. Küppers eröffnet zusammen mit Pfarrer Dr. Jochen
Wagner (Evangelische Akademie Tutzing), Dr. Uli Glaser (Kulturpolitische
Gesellschaft) und Norbert Tessmer (2. Bürgermeister der Stadt Coburg und
Vorsitzender des Arbeitskreises Gemeinsame Kulturarbeit bayerischer
Städte) die Kooperationstagung „Stadt, Land, Welt: Internationale Kulturar-
beit von Kommunen in Zeiten von Globalisierung und Migration“. Bei der
Tagung, die bis Sonntag, 18. April, dauert, wird im Dialog mit verschiede-
nen Partnern diskutiert, welcher Konzepte, Formen, Angebote und Maß-
nahmen es bedarf, um eine zeitgemäße und nachhaltig ausgerichtete inter-
nationale Kulturarbeit in den Städten zu entwickeln. Zur Teilnahme wurde
um Anmeldung gebeten. Pressevertreter sind herzlich willkommen. Pro-
gramm und weitere Infos unter www.muenchen.de/Rathaus/kult/veran-
staltungstipps/veranstaltungen/stadt_land_welt/400412/index.html

Sonntag, 18. April, 17 Uhr, Allerheiligen-Hofkirche in der Residenz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Eröffnungsver-
anstaltung der „bauma“. Die weltweit führende Leitmesse für Baumaschi-
nen, Baustoffmaschinen, Bergbaumaschinen, Baufahrzeuge und Bauge-
räte findet vom 19. bis 25. April auf dem Münchner Messegelände statt.

Montag, 19. April, 9.30 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Delegiertenversammlung des Seniorenbeirats der Landeshauptstadt Mün-
chen. Wolfgang Pfützner von der Münchner Verkehrsgesellschaft GmbH
(MVG) spricht zum Thema „Senioren als Fahrgäste – Mobilität im Alter“.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 21. April, 19 Uhr,

Pfarrsaal St.-Wolfgang, St.-Wolfgangs-Platz 9 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen). Auf der Tagesord-
nung stehen auch Bürgerfragen.
.
Mittwoch, 21. April, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

http://www.muenchen.de/Rathaus/kult/veranstaltungstipps/veranstaltungen/stadt_land_welt/400412/index.html
http://www.muenchen.de/Rathaus/kult/veranstaltungstipps/veranstaltungen/stadt_land_welt/400412/index.html
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Mittwoch, 21. April, 18 Uhr, Bürgerzentrum Rathaus Pasing,

Großer Sitzungssaal, Landsberger Straße 486

Einwohnerversammlung für den Stadtbezirk 21 (Pasing - Obermenzing),
Bezirksteil Pasing zum Thema: Pasing Zentrum – Gestaltung von Straßen
und Plätzen.

Mittwoch, 21. April, 19 Uhr,

Bürgersaal Westkreuz, Friedrichshafener Straße 17

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhausen -
Langwied) mit dem Vorsitzenden Dr. Josef Assal.

Mittwoch, 21. April, 19.30 Uhr,

Bürgersaal Westkreuz, Friedrichshafener Straße 17

Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhausen - Langwied).

Meldungen

Mit dem Girls’ Day gewinnen alle – Der Berufliche Zukunftstag

(14.4.2010) Am 22. April testen Mädchen beim bundesweit zehnten „Girls’
Day” wieder Berufe, die sie typischerweise eher links liegen lassen. Un-
ternehmen und Betriebe – vor allem mit Schwerpunkt in den Bereichen
Technik, Informationstechnologie, Naturwissenschaften und Handwerk –
öffnen ihre Türen an diesem Tag speziell für Mädchen und bieten ihnen In-
formationen und Mitmachaktionen zum Kennenlernen an.
Der „Girls’ Day” soll das Berufswahlspektrum von Mädchen vor allem
im Hinblick auf naturwissenschaftliche und technische Berufe erweitern.
Denn trotz der im Vergleich zu Jungen besseren Schulabschlüsse ent-
scheiden sich Mädchen im Rahmen ihrer Ausbildungs- und Studienwahl
noch immer überproportional häufig für „typisch weibliche” Berufsfelder
oder Studienfächer. Mehr als die Hälfte der Mädchen in Deutschland wäh-
len aus nur zehn verschiedenen Ausbildungsberufen im dualen System –
darunter kein einziger naturwissenschaftlich-technischer. Den Betrieben
aber fehlt gerade in den technischen und techniknahen Bereichen qualifi-
zierter Nachwuchs. Gleichzeitig bieten diese Berufe vielfach gute Ver-
dienst- und Aufstiegsmöglichkeiten, was angesichts des mit 23 Prozent
unverändert hohen Einkommensunterschiedes von Frauen und Männern
in Deutschland ein wichtiger Aspekt ist.
Die Stadt München setzt sich seit vielen Jahren intensiv für eine Verbes-
serung der Berufsorientierung von Mädchen und Jungen ein. Gerade erst
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im März hat das Schulreferat zusammen mit der Gleichstellungsstelle der
Stadt München einen Fachtag zur Berufsorientierung mit dem Titel „Wo
soll die Reise hingehen?” angeboten. Rund 100 Lehrkräfte und Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter von Projekten, die mit Jugendlichen arbeiten, haben
sich an diesem Tag über aktuelle Erkenntnisse zu Geschlechteraspekten
und interkulturellen Faktoren bei der Berufsorientierung informiert, sich
vernetzt und in Workshops die Konsequenzen für das eigene berufliche
Handeln reflektiert.
Selbstverständlich unterstützt die Stadt München auch den Girls’ Day
nach Kräften. Das Schulreferat, das Referat für Arbeit und Wirtschaft und
die Gleichstellungsstelle setzen sich für eine aktive Beteiligung aller Ak-
teurinnen und Akteure im Stadtgebiet München und im Umland ein, damit
möglichst viele Mädchen in München am Girls’ Day einen spannenden Ein-
blick in technische oder techniknahe Berufe bekommen.
Für die Münchner Schülerinnen steht auch dieses Jahr wieder ein großes
Angebot bereit. In München und Umgebung öffnen dieses Jahr rund 135
Unternehmen und Institutionen ihre Türen und bieten insgesamt rund 3.139
Plätze an. Viele der angebotenen Plätze konnten durch intensive Akquis-
tions- und Beratungstätigkeit des Referates für Arbeit und Wirtschaft ge-
wonnen werden.
176 der Münchner Girls’ Day-Plätze werden von der Stadt München selbst
bereitgestellt. Die Mädchen erhalten Einblick in vielfältigste Arbeitsgebie-
te.
Beispiele:

- Druckerei: zehn Plätze (Arbeitsabläufe einer Druckerei und Buchbin-
derei),

- Baureferat: 45 Plätze (Straßen planen und bauen),
- Vermessungsamt: acht Plätze (Grundstücksvermessung),
- Feuerwehr: 86 Plätze (Aufgabengebiet und Arbeitsumfeld der Feuer-

wehr),
- Stadtwerke: zwölf Plätze (Einblick in Metall- und Elekroberufe),
- Direktorium: 15 Plätze (zum Beispiel ein Tag als Systemadministratorin)
- 34 Münchner Schulen (16 Realschulen, 13 Gymnasien, drei Hauptschu-

len, zwei Wirtschaftsschulen) beteiligen sich in diesem Jahr an dem
Aktionstag.

Für die städtischen Schulen ist der Girls’ Day die ideale Ergänzung zu den
vielfältigen mädchen- und frauenfördernden Aktivitäten, die von den
Mädchenbeauftragten an den städtischen Schulen initiiert und betreut wer-
den. Lehrkräfte, die als Mädchenbeauftragte Ansprechpartnerinnen und
Vertrauenspersonen für die Mädchen und jungen Frauen sind, gibt es seit
dem Schuljahr 1995/96 an jeder städtischen Schule. Mit vielfältigen Ange-
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boten bestärken sie die Mädchen in ihrem Selbstvertrauen: PC-Kurse für
Fünftklässlerinnen und „Mädchen machen Technik Tage” stehen ebenso
auf dem Programm wie „Erste Hilfe-Kurse gegen Prüfungsangst” und
Mädchengesundheitstage, in denen sich Schülerinnen mit den herrschen-
den Schönheitsidealen auseinandersetzen und sich über Verhütung, gesun-
de Ernährung und Drogenmissbrauch informieren. Mädchen und junge
Frauen spielen unter anderem Theater, drehen Filme, tanzen, spielen Fuß-
ball, beteiligen sich erfolgreich am EU-Projekt „Chancengleichheit” oder
besuchen Selbstbehauptungskurse.
An allen städtsichen Realschulen wird die differenzierte Koedukation um-
gesetzt, d.h. Mädchen und Jungen werden in Mathematik, Physik und
Fremdsprachen getrennt unterrichtet, bei den Ganztagesklassen werden
die Studierzeiten zum Teil geschlechtergetrennt durchgeführt, um dem un-
terschiedlichen Lernverhalten der Mädchen und Jungen gerecht zu wer-
den.
Dieser geschlechtsdifferenzierte Ansatz hat in München eine Entwicklung
beschleunigt, die bundesweit erst am Anfang steht: „Der Zukunft Jungs-
tag”. An 20 Münchner Schulen wird am Tag des Girls’ Day auch der Zukunft
Jungstag durchgeführt (siehe auch die folgende Meldung).
Die Erfahrung der letzten Jahre zeigt, dass sowohl die Mädchen als auch
die Jungen von den Aktionstagen begeistert sind. Auch die Unternehmen
und Institutionen profitieren von ihrem Engagement. Sie erhöhen ihre
Chance, junge Frauen oder junge Männer für sich zu interessieren und den
benötigten Fachkräftenachwuchs qualifiziert zu decken. Gleichzeitig bringt
es „frischen Wind” in viele Berufsbereiche, die bislang einseitig männlich
oder weiblich dominiert sind, wenn Frauen und Männer jeweils stärker Zu-
gang dazu finden.

Jungstag präsentiert soziale Alternativen zu typischen

Männerberufen

(14.4.2010) „Wie gestalte ich meine berufliche Zukunft?“ Diese Frage ist
für Jugendliche sehr wichtig und nicht selten ist ihr Berufswunsch ge-
schlechtertypisch. Soziale Berufe werden überwiegend von Frauen be-
setzt. Als typische Männerberufe gelten Tätigkeiten im handwerklichen
oder technischen  Sektor. Um diese geschlechtertypische Berufsorientie-
rung von Jungen zu erweitern, veranstaltet die Landeshauptstadt Mün-
chen am 22. April den „Zukunft Jungstag 2010“. An diesem Tag haben
Schüler der 7. und 8. Klassen die Möglichkeit, in Form einer Hospitation, in
den Arbeitsalltag einer sozialen Einrichtung hineinzuschnuppern und sich
mit dort beschäftigten Männern auszutauschen.Dadurch lernen sie Alter-
nativen zu typischen Männerberufen kennen. Ziel dieser Veranstaltung ist
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es, das Image von sozialen Berufen bei Jungen zu steigern und Vorurteile
des männlichen Rollenbilds abzubauen.
Zu den kooperierenden Einrichtungen, in denen hospitiert werden kann,
zählen unter anderem städtische Kliniken, Kindergärten und Kinderkrippen.
Zur Vor- und Nachbereitung der Hospitationen werden in den beteiligten
Schulen Workshops durchgeführt, die unter Mitwirkung eines Lehrers oder
Schulsozialarbeiters unter anderem der Klärung von praktischen Fragen
und der Reflexion des Erlebten dienen.
Die vollständige Auflistung der Kooperationspartner und weitere Informa-
tionen ist unter www.netzwerk-jungenarbeit.de zu finden.

Ökumenischer Kirchentag: Fahrradspender gesucht

(14.4.2010) Die gemeinnützige Kfz- und Zweiradwerkstatt A24 GmbH bittet
Münchner Bürgerinnen und Bürger um eine Fahrradspende. Mit den Rä-
dern soll ein umweltfreundlicher Fahrrad-Pendelverkehr für die Besucherin-
nen und Besucher des 2. Ökumenischen Kirchentages im Mai in München
eingerichtet werden. Bürgermeister Hep Monatzeder ging bereits mit gu-
tem Beispiel voran und spendete ein gebrauchtes Radl mit den Worten:
„Lassen Sie uns dem internationalen Ruf Münchens als fahrradfreundliche
Stadt gerecht werden und gemeinsam dazu beitragen, den Ökumenischen
Kirchentag auch zu einem ,ökologischen’ Kirchentag zu machen – denn
auch durchs Radlfahrn lässt sich die Schöpfung bewahren”. Seitdem sind
bei A24, einem Beschäftigungs- und Qualifizierungsbetrieb für benachtei-
ligte Jugendliche, über 150 gebrauchte, aber gut erhaltene Räder eingegan-
gen. Dort werden sie bedarfsgerecht überholt und gewartet. Für das ge-
plante „Fahrradpendel“ reicht das aber noch nicht aus. „Wir benötigen ins-
gesamt 400 Fahrräder”, appelliert A24-Geschäftsführer Andreas Görres an
die Münchnerinnen und Münchner, die in Keller oder Garage noch ein Radl
herumstehen haben und nicht mehr brauchen. Nach dem Kirchentag wer-
den die Leihfahrräder für einen guten Zweck versteigert.
Die Spendenfahrräder können abgegeben werden bei den sozialen Betrie-
ben A24 GmbH, Aidenbachstraße 36, Rückgebäude, Obersendling, Telefon
24 24 40, www.a24.de, Stadt.Rad, Boschetsrieder Straße 118, Telefon
24 24 42 42, Obersendling, oder Werkstatt R18, Wallensteinplatz 2, Mil-
bertshofen, Telefon 35 89 19 20, www.werkstattr18.de. Jeder Spender ei-
nes fahrbereiten Radls erhält ein kleines Präsent, jeder 100. Spender be-
kommt einen Werkstattgutschein in Höhe von 100 Euro.
Kontakt: Harriet Austen; Telefon: 3 23 28 81; E-Mail: h.austen@gmx.net

http://www.netzwerk-jungenarbeit.de
http://www.a24.de
http://www.werkstattr18.de
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Mobil Media Cup – Kreativwettbewerb für Kids in München

(14.4.2010) Alle Kinder und Jugendlichen, die von den überfüllten Straßen
genervt sind und lieber mehr Platz, Sicherheit und frische Luft zum Radeln,
Bladen, Rollern, Laufen etc. hätten, erhalten durch den Wettbewerb Mobil
Media Cup die Möglichkeit, ihre eigene Werbung zu gestalten und ihre
ganz persönliche Werbebotschaft zu formulieren. Er richtet sich an alle
Kids, die zwischen zehn und 16 Jahre alt sind und witzige, kreative und
auch außergewöhnliche Ideen haben.
Seit Mitte Dezember 2009 läuft der Mediencontest Mobil Media Cup, der
Kreativwettbewerb für mobile Kids in München. Aufgabe ist es, in einem
Team von bis zu sechs Personen eine Werbung für umweltfreundliches
Unterwegssein zum Beispiel in Form von Plakaten, Flyern, eines Werbe-
spots oder eines eigenen Songs zu gestalten. Der Kreativität sind dabei
keine Grenzen gesetzt. Im Mittelpunkt steht das Thema nachhaltige Mo-
bilität. Das bedeutet, sich in der Stadt umweltfreundlich, gesund, kosten-
günstig, schnell und zugleich sicher zu bewegen. Es geht darum, die
Münchner mit einer exklusiven Idee davon zu überzeugen, auf ein umwelt-
freundliches Verkehrsmittel umzusteigen und somit einen sehr wichtigen
Beitrag zum Klimaschutz zu leisten.
Die besten Beiträge werden von einer Jury ausgezeichnet und auf den
Infoscreen-Leinwänden in München ausgestrahlt. Für alle Teilnehmer gibt
es tolle Preise zu gewinnen. Unter dem Betreff „Wettbewerb” können die
Werbeideen (Spots, Flyer, Plakate, Songs etc.) zu Ökoprojekt – MobilSpiel
e.V., Welserstraße 23, 81373 München, oder per Mail an jutta.steigerwald
@mobilspiel.de geschickt werden. Der Einsendeschluss ist der 15. Mai.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/verticals/Mobilitaet/Mobi-
litaetsprojekte/397602/00mobilmediacup.html. Das Kreisverwaltungsrefe-
rat der Landeshauptstadt München und Ökoprojekt – MobilSpiel e.V. freu-
en sich über kreative Ideen für eine kinder- und umweltfreundliche Mobili-
tät in München.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 21, Bezirksteil Pasing

(14.4.2010) In Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 21 (Pasing - Ober-
menzing) lädt Oberbürgermeister Christian Ude am Dienstag, 27. April,
19 Uhr, in den Gasthof „Zur Post” an der Bodenseestraße 4 a, 81241 Mün-
chen, zu einer Bürgerversammlung des 21. Stadtbezirkes (Bezirksteil
Pasing) ein. Zu Beginn der Versammlung informieren Alexander Reissl,
Vorsitzender der SPD-Fraktion im Stadtrat, und Christian Müller, Bezirks-
ausschussvorsitzender, über den Stadtbezirk. Die Leitung der Versamm-
lung übernimmt der Vorsitzende der SPD-Fraktion im Stadtrat, Alexander
Reissl.

http://www.muenchen.de/verticals/Mobilitaet/Mobilitaetsprojekte/397602/00mobilmediacup.html
http://www.muenchen.de/verticals/Mobilitaet/Mobilitaetsprojekte/397602/00mobilmediacup.html


Rathaus Umschau
Seite 9

Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Förderprogramm „Aktive Stadt” und die Vereinsgründung des Pasinger

Einzelhandels – Stadtteilmanagement
2. Pasing-Arcaden: Erweiterung beim „Hit”
3. Park- und Verkehrskonzept für den Bereich nördlich des Bahnhofs
4. Vorstellung Planungen Pasinger Zentrum
5. Pasinger Marienplatz: Neubau auf dem städtischen Gelände auf der

Westseite
6. Gesamtplanung „Bahnknoten München”, 2. Stammstrecke,

Flughafenanbindung, Magistrale Europas
7. Baustellen in Pasing
8. Umbau Pasinger Bahnhof
9. neue Kindergärten (Pippingerstraße)
10. Clearingzentrum Scapinellistraße
11. 1.250 Jahre Pasing
Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwir-
ken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle West der Bezirksausschüsse 20, 22, 23
und 25, Landsberger Straße 486, 81241 München, für die Öffentlichkeit
ausgelegt. Ebenfalls kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des
Stadtrates beziehungsweise des Bezirksausschusses zu den Anträgen
eingesehen werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Bau-
referat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-
Straßenverkehr, Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr,
Polizeiinspektion, Stadt-Information und der Bezirksausschussvorsitzende
Christian Müller. Die Beschwerdestelle für Probleme in der Altenpflege
steht ebenso ab 18 Uhr Bürgerinnen und Bürgern für Fragen zur Verfü-
gung.

Eröffnungsfest des Wochenmarktes am Giesinger Bahnhof

(14.4.2010) Der Wochenmarkt in der Perlacher Straße zieht an den Giesin-
ger Bahnhof. Aus diesem Anlass findet am Freitag, 16. April, von 14 bis
18 Uhr ein kleines Eröffnungsfest statt. Geboten sind Live-Musik und viele
kleine Überraschungen an jedem Stand.
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Themenabend zur Sonderausstellung „Passivhaus“ im Bauzentrum

(14.4.2010) Mit ihrem Vortrag „Mehrgeschoßige Wohnungsbauten und
Wohnhäuser mit Passivhauskomponenten wirtschaftlich sanieren“ zeigt
Dipl.-Ing. (FH) Pia Regner im Rahmen der Sonderausstellung „Passiv-
haus“ im Bauzentrum München am Montag, 19. April, Beginn 18 Uhr, an-
hand von zwei Beispielen, wie durch konsequente energetische Sanierung
der Energie-verbrauch von Wohnhäusern um bis zu 90 Prozent reduziert
werden kann.
Bei der Sanierung eines mehrgeschoßigen Wohnungsbaus im bewohnten
Zustand wurden neben der Erneuerung der Fassade kostengünstige und
innovative Heizungs- und Lüftungskonzepte verwirklicht. Durch die ener-
getische Sanierung eines Reihenhauses mit Passivhauskomponenten
konnte auch dessen Wohnwert deutlich verbessert werden. Die Maßnah-
men werden durch zahlreiche Bilder detailliert erläutert. Für eine individuel-
le Beantwortung von Fragen steht ausreichend Zeit zur Verfügung. Der Ein-
tritt ist frei.
Die Adresse des Bauzentrums München in der Messestadt Riem ist die
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon 50 50 85.

Opernmonolog „Time Out” im i-camp

(14.4.2010) Die musikalische Uraufführung in deutscher Sprache auf der
Grundlage des Theaterstücks von Jean Cocteau „La voix humaine“ („Die
Geliebte Stimme”, 1932), wird erstmals von einem Mann gesungen: Hector
Guedes (Bariton, das „Andere Opernensemble“ e.V.). Manfred Killer (Re-
gie, Leiter des i-camp und Theaterpreisträger der Landeshauptstadt  Mün-
chen 1993) und Hector Guedes verschieben in „Time out” zahlreiche Koor-
dinaten, die Jean Cocteau in seiner Ursprungsfassung angelegt hat. Der
Wahnsinn des verlassenen Hauptdarstellers, der bereits bei Cocteau aus
dem Trennungsschmerz rührt, nimmt in „Time out” radikal Fahrt auf und
gewinnt an Aktualität.
Manfred Killer und Hector Guedes zerlegen das berühmte Telefongespräch
in zahlreiche Einzelsequenzen. Sie stellen, fernab der konkreten Bezie-
hungskatastrophe, den Technikwahn der heutigen Zeit in Frage. Denn wo
früher noch galt „Kein Anschluss unter dieser Nummer”, sind heute nicht
nur die technischen Hilfsmittel zahlreicher geworden, sondern auch die
Schutz- und Abwehrstrategien der Verweigerung – „Mail delivery failed”,

http://www.muenchen.de/bauzentrum,
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„Ihre Nachricht wird während meiner Abwesenheit nicht gelesen” und
„Nachrichten bitte nach dem Signalton”.
Musikalisch begleitet wird der Opernmonolog von Nora Pinter (Klavier) und
Bernhard Götz (Klarinette).
Die Uraufführung von „Time Out” findet am Freitag, 16. April, um 20.30
Uhr im i-camp/neues theater münchen, Entenbachstraße 37, statt. Weitere
Aufführungen sind am 17. und 18. sowie am 22./23./24. und 25. April, je-
weils 20.30 Uhr. Karten sind für 16 Euro, ermäßigt 10 Euro, erhältlich. Eine
telefonische Reservierung ist unter 65 00 00 möglich.
Das i-camp wird vom Kulturreferat der Landeshauptstadt München geför-
dert. Nähere Informationen sind unter www.i-camp.de ersichtlich.

http://www.i-camp.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 14. April 2010

Trennung von Netz und Betrieb bei den SWM – Status und

Auswirkung auf die Kunden?

Anfrage Stadtrat Dr. Georg Kronawitter (CSU) vom 10.2.2010

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 10.02.2010 sprechen Sie die Trennung von Netz und
Betrieb/Vertrieb bei der Stadtwerke München GmbH (SWM) an.

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen An-
gelegenheiten, die in den operativen Geschäftsbereich der SWM fallen.
Hierzu darf im Folgenden deren Antwort wiedergegeben werden:

Frage 1:

Sind bei den SWM und den Tochtergesellschaften Versorgungs GmbH und
Infrastruktur GmbH schon heute alle erforderlichen Geschäftsprozesse
auf das 2-Mandanten-Modell umgestellt?

Antwort der SWM:

Bei den SWM wird ein „Drei-Systeme-Modell” eingeführt und entspre-
chend den gesetzlichen Anforderungen zeitgerecht umgesetzt.

Frage 2:

Spricht etwas dagegen, den SWM-Kunden künftig in der Jahresrechnung
konkret die von ihnen zu entrichtenden Beträge für das Netzentgelt (an die
SWM Infrastruktur GmbH), für die Konzessionsabgabe (an die LHM), für
die Umlage nach dem KWK und für die Umlage nach dem EEG auszuwei-
sen? Insbesondere vor dem Hintergrund der damit begründeten Preisan-
passungen?

Antwort der SWM:

Die angesprochenen Daten sind bereits im Internetauftritt der SWM veröf-
fentlicht. Individualisierte Aufschlüsselungen auf jeder einzelnen Jahres-
stromrechnung verursachen zwangsläufig Zusatzkosten in nicht unerhebli-
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cher Höhe, die von den Stromkunden getragen werden müssen. Dagegen
ist es der Anspruch der SWM, ihren Produkten im Vergleich der zehn größ-
ten deutschen Städte zu den Günstigsten zu gehören. Dies zeigt z. B. der
folgende aktuelle Großstadtvergleich:

Frage 3:

Gibt es bei den SWM Bestrebungen, nach dem Vorbild von EnBW ODR
auch für andere (Netz-)Infrastruktur wie insbesondere Wasser und Fern-
wärme das 2-Mandanten-Modell einzuführen – allein schon, um nicht kon-
zernintern unterschiedliche IT-Doppel-Strukturen pflegen zu müssen?

Antwort der SWM:

Im Rahmen der Umsetzung des „Drei-Mandanten-Modells” erfolgt eine
Vereinheitlichung auf den Prozessebenen.

�
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Frage 4:

Ist auszuschließen, dass ausgehend von den eindeutigen EU-Richtlinien
zur umfassenden Entflechtung von Infrastruktur und Betrieb auch für die
in 3) genannten anderen SWM-Geschäftsfelder ohnehin in den nächsten
Jahren ein 2-Mandanten-Modell eingeführt werden muss?

Antwort der SWM:

Die SWM beobachten kontinuierlich die für sie einschlägigen Entwicklun-
gen auf nationaler und auf EU-Ebene, wobei für die in Frage 3 genannten
Geschäftsfelder derzeit keine entsprechenden Überlegungen festzustellen
sind. Im Übrigen darf auf die Antworten zu den Fragen 1 und 3 verwiesen
werden.

Frage 5:

Welche Möglichkeit in technischer und rechtlicher Hinsicht hätte z. B.
schon heute ein Münchner Großbetrieb mit KWK-Anlagen, seine über-
schüssige Wärme ins SWM-Fernwärmenetz einzuspeisen und damit einen
hervorragenden Beitrag zu Münchens Klimaschutzzielen zu liefern?

Antwort der SWM:

Parallel zu ihrer Ausbauoffensive „Erneuerbare Energien” werden die
SWM auch den Ausbau der Fernwärmeversorgung nochmals massiv vor-
antreiben und in den nächsten Jahren mehr als 200 Millionen Euro inve-
stieren. Diese Ausbauoffensive der SWM entspricht der politischen Ziel-
setzung der deutschen Bundesregierung. Diese ehrgeizigen Ziele der Bun-
desregierung würden aber verhindert, wenn durch kontraproduktiv wirken-
de Regulierungen – insbesondere regulierte Einspeisungen – die  Investiti-
onsfähigkeit der deutschen Versorger in große Fernwärmenetze beein-
trächtigt wird.
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Signalstörungen und mehr – Fragen zur Störstatistik der Münchner

U-Bahn

Anfrage Stadtrat Dr. Georg Kronawitter (CSU) vom 28.1.2010

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 28.01.2010 nehmen Sie Bezug auf zwei Störungen
der U-Bahn am 22.01.2010, wobei Sie gleichzeitig die Zuverlässigkeit des
U-Bahn-Systems grundsätzlich nicht in Frage stellen.

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen An-
gelegenheiten, die in den operativen Geschäftsbereich der Stadtwerke
München GmbH fallen. Hierzu darf im Folgenden deren Antwort wieder-
gegeben werden:

Frage 1:

Warum konnte eine einzelne, laut Münchner Merkur 23./24.01.2010 fehler-
hafte, „Rot”-zeigende Signalampel am Innsbrucker Ring den U2-Betrieb
so massiv beeinträchtigen, wo doch der U-Bahn-Betrieb in der Regel über
die Linienzugbeeinflussung läuft und die ortsfesten Signale nur ein Ersatz-
system darstellen?

Antwort der SWM:

Die Sicherungstechnik der U-Bahn beruht auf dem Prinzip, dass in einem
örtlich begrenzten Abschnitt sich immer nur ein Zug befinden darf. Um die-
se Bedingung zu überprüfen, sind im Münchner U-Bahnnetz eine Vielzahl
von Gleisfreimelde-Anlagen eingebaut, die für ihren jeweiligen Bereich per-
manent darüber Auskunft geben, ob der Abschnitt von einem Zug belegt
ist oder nicht. Auf Basis dieser Informationen werden in den Stellwerken
die weiteren Prozessschritte angestoßen, die letztendlich immer dazu füh-
ren, dass ein Zug freie Fahrt bekommt oder warten muss. Dabei ist es
unerheblich, ob ein Zug von Hand mittels der ortsfesten Signale oder auto-
matisch durch die Linienzugbeeinflussung geführt wird. Beide Systeme
benötigen als Eingangsinformation für alle weiteren Aktivitäten die Signale
der Gleisfreimelde-Anlagen.
Eine Störung dieser zentralen Einheiten wirkt sich daher unmittelbar auf
alle Züge im betroffenen Abschnitt aus. Um bei Störungen zumindest einen
eingeschränkten Betrieb aufrecht erhalten zu können, werden sogenannte
Ersatzsignalfahrten angeordnet, die nach einem exakt definierten Prozess
und mit reduzierter Geschwindigkeit (max. 25 km/h) durchzuführen sind.



Rathaus Umschau
Seite 16

Insbesondere in der Hauptverkehrszeit sind dabei Verspätungen unver-
meidbar.

Frage 2:

Wer ist im Vertragsverhältnis MVG/SWM für diese Infrastruktur-bezoge-
nen Störungen verantwortlich, die MVG oder die SWM?

Antwort der SWM:

Die Vorhaltung der Infrastrukturanlagen ist Aufgabe der Stadtwerke Mün-
chen GmbH.

Frage 3:

Gibt es bei einer Verantwortlichkeit der SWM für die Funktionsfähigkeit der
U-Bahn-Infrastruktur vertragliche Abmachungen über die Qualität? Sind
insbesondere Pönalen zugunsten der MVG vereinbart, wenn durch Infra-
strukturmängel der MVG-Betrieb gestört wird und das Ansehen der MVG
dadurch leidet?

Antwort der SWM:

Im bilateralen Verhältnis zwischen MVG und SWM gibt es keine vertragli-
chen Abmachungen oder Pönalen hinsichtlich der Qualtität, da nicht erfor-
derlich.
Wie bekannt, ist die MVG eine Tochtergesellschaft der SWM GmbH. Der
Unternehmensbereich Verkehr der SWM GmbH und die MVG stehen un-
ter einer einheitlichen Führung. Damit ist eine kongruente Fokussierung
beider Unternehmen auf die Fahrgastbelange sichergestellt. Neben der
bekannt hohen Pünktlichkeit der Münchner U-Bahn dokumentiert sich dies
regelmäßig auch in den jährlich durchgeführten Fahrgastbefragungen, in
denen die MVG immer wieder hervorragende Spitzenwerte erreicht.
Weitergehende vertragliche Regelungen sind aufgrund dieser Konstellation
entbehrlich und würden nur einen zusätzlichen administrativen Aufwand
hervorrufen, der dem Fahrgast nichts nutzen würde, letztlich von ihm je-
doch über den Fahrpreis zu bezahlen wäre.

Selbstverständlich gibt es innerhalb der SWM GmbH ein umfangreiches
Qualitätssicherungssystem, in dem für eine Vielzahl von Anlagen und Ge-
werken klar definierte  Werte für Verfügbarkeit und Störungshäufigkeiten
vorgegeben und regelmäßig kontrolliert werden. Beispielsweise wird für
die Verfügbarkeit der Zugsicherungsanlagen ein Wert von mindestens
99,9 % gefordert.
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Frage 4:

Gibt es eine U-Bahn-Störstatistik bei der MVG und/oder SWM, bei der gra-
vierende Störungen des U-Bahnbetriebs nach Art, Ursache und Dauer er-
fasst werden?

Antwort der SWM:

Ja.

Frage 5:

Liegt der SWM/MVG-Gesellschafterin LHM – vertreten durch den Ober-
bürgermeister – diese U-Bahnstörstatistik vor?

Antwort :

Nein.

Frage 6:

Welcher Schaden für die MVG wurde durch die Störung nach SZ
25.01.2010, Großeinsatz in der U-Bahn verursacht? Wie wird insbesondere
die einstündige Betriebseinstellung um die Station Giselastraße pekuniär
bewertet? Wird die MVG Schadensersatzforderungen an die Verursacher
richten? Wenn nein, warum nicht?

Antwort der SWM:

Der aufgrund dieser Störung entstandene materielle Schaden beläuft sich
auf deutlich weniger als 1000 Euro. Diese Summe verteilt sich zudem auf
mehrere Einzelschäden. Da die jeweiligen Täter bis dato nicht identifiziert
und damit ermittelt werden konnten, muss leider davon ausgegangen wer-
den, dass Schadensersatzforderungen nicht durchgesetzt werden können.

Frage 7:

Wurde bei der einstündigen Betriebseinstellung um die Station Giselastra-
ße für U3/U6 in den nördlichen und südlichen Teilnetzen ein Notbetrieb auf-
rechterhalten?

Antwort der SWM:

Ja, mit Ausnahme des Bahnhofes Giselastraße wurde weiterhin das ge-
samte Netz bedient. Lediglich die beiden Linien U3 und U6 mussten an
den benachbarten Bahnhöfen Münchner Freiheit und Universität abgebro-
chen und gewendet werden.
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Frage 8:

Haben MVG-Kunden die Möglichkeit, sich wie bei der Münchner S-Bahn
die Meldungen über gravierende Betriebsstörungen im U-Bahnnetz per
E-mail zusenden zu lassen?

Antwort der SWM:

Nein.
Seitens der MVG ist nicht beabsichtigt, Betriebsstörungen künftig per E-
Mail oder SMS an Kunden zu senden. Fahrgäste benötigen nach unserem
Verständnis bedarfsgerechte Störungsinformationen für ihren jeweiligen
Fahrtweg, möglichst gekoppelt mit sinnvollen Handlungshinweisen bei-
spielsweise in Form alternativer Fahrtmöglichkeiten. Informationen über
Störungen auf anderen Linien verwirren nur und bringen keinen Mehrwert.
Zudem sollen die Störungsinformationen alle Fahrgäste erhalten und nicht
nur diejenigen, die per E-Mail erreichbar sind.

Um diesen anspruchsvollen Ansatz umzusetzen, sind die SWM/MVG ak-
tuell im Begriff, ein entsprechendes System aufzubauen, das die vorge-
nannten Ziele erfüllen und sowohl die Fahrgäste am Bahnsteig als auch im
Zug erreichen kann.
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Standplatz für Preisausgabecontainer der „Tombola für München“

Antrag Stadtrat Alexander Reissl (SPD) und Stadtrat Josef Schmid (CSU)



SPD-Stadtratsfraktion CSU-Stadtratsfraktion

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude

Rathaus

München, 14. April 2010

Standplatz für Preisausgabecontainer der �Tombola für München�

Antrag

Das Kreisverwaltungsreferat wird gebeten, in Kooperation mit dem Baureferat einen
geeigneten Standplatz für einen Preisausgabecontainer der �Tombola für München�
in der Kaufingerstraße zu finden.

Begründung:

Im Rahmen der Entrümpelung der Fußgängerzone zwischen Marienplatz und
Stachus wurden zwei Preisausgabecontainer der Tombola für München entfernt.
Dies führte innerhalb von zwei Jahren zu dramatischen Einnahmeverlusten in Höhe
von rund 730.000 Euro. Mittelfristig wird ein attraktiver Ausgabestand, der sich in das
Bild der Fußgängerzone einpasst, angeschafft. Nur übergangsweise darf ein bereits
verfügbarer Container in der Kaufingerstraße einen Standplatz bekommen, damit
sich die Umsatzzahlen wieder auf dem Niveau der Vorjahre stabilisieren können.

Die Tombola für München erwirtschaftet für die Münchner Wohlfahrtsverbände und
sechs weitere gemeinnützige Institutionen einen wichtigen finanziellen Beitrag zur
Sicherung der sozialen und kulturellen Infrastruktur.

gez. gez.
Alexander Reissl Josef Schmid
Fraktionsvorsitzender Fraktionsvorsitzender
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